
Mitteilung

Objekttyp: AssociationNews

Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Band (Jahr): 13 (1957)

Heft 4

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



fen und Fürsten auf mehr oder weniger

unpassende Titel verfallen.

Das Wort Baron ist übrigens ursprünglich
deutsch. Boro bedeutet im

Althochdeutschen Mann", d. h. streitbarer

Mann". Das Wort dringt ins
mittelalterliche Latein und ergibt dort
baro, baronis". Daraus ents teht
französisch baron". Um 1600 herum kehrt
baron" aus dem Französischen ins
Deutsche zurück, und zwar in der
erwähnten Bedeutung Freiherr".

gleichncnnerig

In einem Lehrbuch wird immer wieder

das Wort gleichnennrig" (gleichnamig) verwendet. Müßte es

nicht gleichnennwig heißen?

Antwort. Diese Neubildung, die den
Wörterbüchern noch nicht bekannt
ist, lehnt sich an eine kleine Wort-
bildungsfamilie an, in der sowohl
Formen auf -rig wie auf -erig
vorkommen. Zu einer ersten Gruppe
gehören eifrig, -fenstrig (zweifenstrig),

gewitt(e)rig, niedrig, schläfrig. Diese
Wörter sind von zweisilbigen Stämmen

auf -(e)r abgeleitet; der Vokal e

ist darin aus verschiedenen Gründen
entbehrlich. (Ausnahme: schläfrig ist
eine sog. r-Ableitung zu ahd. släf. In
einer zweiten Gruppe findet man Wörter

wie (ränd(e)rig, (breitränd(e)rig),
blätt(e)rig, räd(e)rig. Die Endung -ig
tritt hier an die (bedeutungslose)
Mehrzahlendung -er. Das fragliche e

ist in beiden Gruppen unwichtig. Im
Wort Nenner ist -er jedoch ein lebendiges

Wortbildungsmittel. Diese
Endung leitet hier vom Stamm nenn-
ein Substantiv zur Bezeichnung der
handelnden Person oder Sache ab;
und dieses -er kann nicht einfach
gekürzt werden (vgl. Trinker, Spieler,
Händler usf.). Daher erachten wir
nennerig als die einzig richtige Form.
Freilich darf man sich darauf
berufen, daß in der Sprache eine starke
Neigung zur Vereinfachung und zum
Ausgleich wirksam sei und daß daher
ein Wort wie gleichnennerig dem Einfluß

der andern Wörter unterliege, in
denen das e gefallen ist. am

Mitteilung

Dr. Walter Winkler, Vorstandsmitglied des Deutschschweizerischen Sprachvereins

und bis vor kurzem Obmann des Zürcher Sprachvereins, und Dr. Hans

Rutishauser, seit langem Mitglied unseres Vereins, haben soeben zusammen im

Verlag des Kaufmännischen Vereins ein Sprachlehrmittel mit dem Titel Keine
Angst vor Wort und Satz" herausgegeben. Wir werden dieses empfehlenswerte
Buch nächstens besprechen. Unsere Geschäftsstelle wird es ins Schriftenverzeichnis

des Vereins aufnehmen und unsern Mitgliedern gerne vermitteln.
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